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Plötzlich allein.
Wie weiter?
Kürzlich erhielt die «Zeitlupe» einen Brief. Eine Frau
berichtete von ihrem Versuch, neue Kontakte zu knüpfen.
Sie hatte sich während vieler Jahre an der Seite eines
Menschen wohlgefühlt, man freute sich auf das Alter -
und nun ist der Partner plötzlich nicht mehr da.
Viele stürzen da in eine Einsamkeit. Manche können sich
aus eigener Kraft ein neues Leben aufbauen. Sie suchen
neue Aktivitäten und lernen dabei andere Menschen
kennen. Einige versuchen es mit Vermittlungsbüros - und
werden oft übervorteilt. Für teures, im voraus zu bezah-
lendes Geld werden Versprechungen gemacht, die oft
nicht gehalten werden können.

Was
soll's - jedenfalls habe ich

letzthin ein Partner-Inserat
entdeckt, das mich veran-

lasste, rein <gwunderhalber> einmal bei
der angegebenen Agentur Informatio-
nen einzuholen. Ich wollte wissen, wie
so eine Partnervermittlung überhaupt
funktioniert.

Ich habe vor einigen Jahren meinen
Mann durch den Tod verloren. Wir leb-
ten in einer <fast vollkommenen» Ehe,
teilten Arbeit, Freud' und Leid mitein-
ander, und darum empfinde ich nun
die Einsamkeit allein in meiner grossen
Wohnung als besonders hart. Meine
Kinder und Grosskinder sowie gute
Freunde und viele Bekannte sind mir
aber kein Ersatz. Ich muss mich neu
orientieren und mein Leben neu ge-
stalten.

Diese Angaben muss ich machen,
damit Sie verstehen können, weshalb
ich aufgrund des Inserates überhaupt
zum Telefon gegriffen habe. - Am an-
deren Ende des Drahtes antwortete der

Agenturchef selber und erklärte mir auf
meine Fragen, er möchte mir dies lieber
persönlich erklären. Ob ich bereit wäre,
ihn zu einem unverbindlichen Besuch

zu empfangen. Ich war bereit dazu,
denn ohne wäre ich ja <so klug als wie
zuvor» gewesen. Der Agenturchef be-
suchte mich am folgenden Tag und be-

gann sofort, mich mit Fragen zu über-
häufen, bis ich den Spiess umdrehte
und dabei herausfand, dass er es gerne
gesehen hätte, wenn ich für 5000 Fran-
ken auf sein Angebot, mir eine Begeg-

nung mit der im Inserat beschriebenen
Person zu verschaffen, eingestiegen
wäre.

Das habe ich nicht getan, denn ich
finde es seltsam, dass, nachdem der im
Inserat beschriebene Mann (er hat mir
ein Foto mit einigen Angaben gezeigt
sowie noch zwei/drei andere <Kandida-
ten») offenbar eine stattliche Gebühr
bezahlt hat, ich nun auch nochmals
zahlen und mich verpflichten soll. Das

war an einem Freitag. Am Montag dar-
auf telefonierte mir der Agenturchef
und fragte, ob ich es mir überlegt hätte
und mich nicht doch entschliessen
könnte mitzumachen. Ich erklärte, dass

ich immer noch mit der Abklärung
meiner finanziellen Situation generell
beschäftigt und nicht bereit sei, einfach
so 5000 Franken hinzublättern. Dar-
aufhin hörte ich nichts mehr.

Meine Frage: Wie ist es eigentlich
Usus in dieser Branche? Was gilt als
seriös? Vom Stellenmarkt weiss ich,
dass doch nur die eine Seite bezahlt.
Ich finde es unwürdig und unfair, wenn
Frauen und Männer, die vielleicht
mehr Wert auf menschliche Qualitäten

legen, jedoch nicht über das nötige
Kleingeld verfügen, bei einer derartigen
Partnerwahl einfach ausgeschlossen
sind. Weiss das der oder die Partnersu-
chende überhaupt?

Weil ich finde, dass der ganze Pro-

blemkreis je länger je mehr Leute be-

trifft, würde ich es begrüssen, wenn ein-
mal in der Zeitlupe auf dieses Problem

eingegangen wird.
Mit freundlichen Grüssen NN

P.S. Wenn da auf jedes Inserat nur
eine bis zwei Personen hängenbleiben,
läppert sich so einiges zusammen und
natürlich alles ohne Erfolgsgarantie!
Eigentlich schnell und leicht verdientes
Geld.»»

D/e Kontakf/merafe
in t/er «Ze/t/upe»
4uch d/'e «Ze/t/upe» b/etet /'n /'hrer

ßubr/'k «K7e/'nanze/gen» für o//e /'bre

feser/nnen und feser /Conto/ct-

/'nserate on. D/'ese Rubr/'k /st str/7ct

Pr/'vafen reserv/'ert. Profess/one//e

/nserenfen s/'nd davon

ausgescb/ossen.

ße/ a//er Wahrung der D/'skret/'on

(Ch/'ffre-/nserate) tun w/ra//es, um

uns zwe/'fe/baft erscbe/'nende Texte

und vor a//em Massensendungen,
d/'e e/'n untrüg//'ches Ze/'cben für
profess/one//e und /'n der Rege/

unser/öse Kontakt-

verm/tf/ungs/nst/tute s/'nd, st/'cb-

probenart/'g oder auf Perdacbt h/n

zu prüfen. 5o//fen S/'e se/hst trotz a//

d/'esen Pors/'chfsmassnahmen

e/nma/ n/cht e/ne Pr/vafanfwort auf
/hren Konfaktversuch erha/ten, so

fa/tten w/'r S/'e, uns davon zu
/'nform/'eren und a//e Persuche e/'nes

dah/'nfersteckenden profess/one//en

/nst/'tutes, auf S/'e Druck auszuüben,

zi/ /gnor/ere/7.

4 ZEITLUPE 5/97


	Plötzlich allein : wie weiter?

